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eın ıldungs- und Reıfestand, den der Spätmensch kaum ahnen annn Längst
ıst dıe Schrift ı1funden DAM hat ohl aufgeschrıieben, Wäas über den Ursprung
in der Erinnerung iıstÜber manche Thesen Horst Becks ist man schlechthin erstaunt. So heiß‘t E  etwa unter dem Thema "Schriftwerdung der Heilsgeschichte": "Das Alter  ADAMS wird zu 930 Jahren (Gen 5,5) vermerkt. Diesem Lebensalter entspricht  ein Bildungs- und Reifestand, den der Spätmensch kaum ahnen kann. ... Längst  ist die Schrift erfunden. ADAM hat wohl aufgeschrieben, was über den Ursprung  in der Erinnerung ist. ... NOAH hatte eine Bibliothek über die Anfänge in der  Arche. ... Der heute kulturgeschichtlich bekannte Umraum ergibt den Schluß, daß  ABRAHAM schriftliche Überlieferungen im Troß mitführte" (172). Woher hat  der Verfasser wohl diese Informationen? Doch sind solche spekulativen  Aussagen  glücklicherweise  nicht  die  Zielrichtung der  vorliegenden  Untersuchung. Sie will vielmehr das biblische Zeugnis von Gott dem Schöpfer,  dem Erhalter und dem Erlöser angesichts heutigen naturwissenschaftlichen  Weltwissens neu zum Leuchten bringen. Beck will seine eigene Position. nicht als  "Kreationismus" . verstanden wissen, obwohl ihm ein "theistisch" gesteuerter  Prozeß der Weltentfaltung nicht recht geheuer ist (378).  Horst Beck. betont, daß der Glaube an die leibliche Auferstehung Christi  "Kernstück des urchristlichen Glaubens" ist (715) und daß es ohne Christus kein  ewiges Heil gibt (216). Doch nimmt in der 2. Auflage, wie schon in der ersten,  die Christologie nur eine Randstellung ein. Entscheidend ist für ihn der  Gottesglaube im Sinne traditioneller Apologetik, den er jedoch trinitarisch  versteht. Diesen Glauben versucht er, angesichts vielfältiger reduktionistischer  Wirklichkeitsentwürfe,  mit  seinem  erstaunlichen  Wissen  über  naturwissenschaftliche Sachverhalte zu verteidigen. Man kann ihm ohne  Abstriche zugestehen, daß ıhm dieses Vorhaben überzeugend gelungen ist, selbst  wenn man seiner Extremposition, die sich an manchen Stellen sehr deutlich zeigt,  nicht immer zustimmen kann.  Horst Beck bietet eine Fülle von wichtigen Informationen, 4sowie interessanten  und kenntnisreichen Analysen, besonders was die wissenschaftlichen Theorien  zur Weltentstehung betrifft. Wäre die Veröffentlichung allerdings nur halb so  dick geworden, dann würde dieses Buch vielleicht die große Zahl der Leser  erreichen, die man diesem Magnus Opus wünschen möchte.  Hans Schwarz  Johan Bouman. Leben mit fremden Nachbaéné Die Rolle von Ethik, Kultur und Reli-  gion in einer multikulturellen Gesellschafl. Gießen: Brunnen, 1995. 80 S., DM 12.80  Thema der neuesten Veröfl‘entlichung des Religionswissénschafllers Bouman ist die  multikulturelle Gesellschaft. Nach seiner Sicht ist sie unausweichlich. Bouman kon-  statiert eine »erschreckende Diskrepanz zwischen ihrer Existenz und der ober-  flächlichen Kenntnisnahme der Probleme und drohenden Gefahren« (Vorwort S. 7).  Um möglichen Gefahren zu begegnen, muß nach den Grundlagen friedlichen Zusam-  226OAH hatte eıne Bıblıothek über dıe Anfänge in der
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ABRAHAM Schrı  IC Überlieferungen im Troß mıtführte" er hat
der Verfasser ohl dıese Informationen? Doch sınd solche spekulatıven
Aussagen glücklıcherweıise nıcht dıe Zielrichtung der vorlıegenden
Untersuchung. Sıe will vielmehr das bıblısche Zeugn1s Von Gott dem chöpfer,
dem ThNhalter und dem Erlöser angesıchts heutigen naturwıssenschaftlıchen
Weltwıssens N  g ZU Leuchten bringen. Beck will seine eıgene Posıtion nıcht als
"Kreationismus'" verstanden wlissen, obwohl ıhm ein "theistisch" gesteuerter
Prozeß der Weltentfaltung nıcht recht geheuer ist (3 78)

Horst Beck betont, daß der Glaube dıe leibliche Auferstehung T1IS
"Kernstück des urchristlıchen aubens  „ 1st (7] und da O ohne Chrıstus keın
eWlgES Heıl g1bt Doch nımmt in der Auflage, WIE schon ıIn der ersten
dıe Christologie NUr eiıne Randstellung ein Entscheiden ist für ıhn der
Gottesglaube 1im Sınne tradıtıoneller Apologetik, den CT Jedoch trinıtarısch
versteht. Diesen Glauben versucht CT  9 angesıchts vielfältiger reduktionıstischer
Wırklıchkeitsentwürfe. mıt seinem erstaunlıchen Wıssen über
naturwıssenschaftlıche Sachverhalt Z verteidigen. Man kann hm ohne
Abstriche zugestehen, daß ıhm dieses orhaben überzeugend gelungen 1st. selbst
WCNnN INan seliner Extremposıtion, dıe sıch manchen teHen sehr deutlıch zeıgt,
nıcht immer zustimmen kann.

Horst Beck biretet elıne ülle von wiıchtigen Informatiıonen. sowle interessanten
und kenntnısreichen Analysen besonders Wäas dıe wıissenschaftlıchen Theorien
ZuT Weltentstehung betrifft Wäre dıe Veröffentlıchung erdings NUur halb
dıck geworden, dann würde dieses Buch vielleicht dıe große Zahl der Leser
erreichen. dıe INan dıesem aZNnus Opus wünschen möchte.

Hans Schwarz

Johan Bouman en mit fremden Nachbar°né Die VonN Kultur und Reli-
gıon IN einer multikulturellen Gesellschafl. Gileßen Brunnen, 995 Ü S’ Z U

ema der uesten Veröfi‘entlichung des ReligionsMssénschafllers Bouman ist dıe
mult-kulturelle Gesellscha:; ach seiner IC ist S1E unausweıchlıch. Bouman kon-
statıert eiıne »erschreckende Dıskrepanz zwiıschen ihrer Exıstenz und der ober-
fächlichen Kenntnıisnahme der TODIemMe und ohenden Gefahren« ( Vorwort
Um möglichen (Gefahren begegnen, muß nach den Grundlagen edlichen usam-
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menlebens Gesellscha: gefragt werden Iie des Humanısmus zeıgl
der Vf ersten Kapıtel auf. kann keine Grundlage für C1iNC Frieden ebende
multikulturelle Gesellschaft 1efern Doch CINC Gesellscha: ohne C CIMCINSAMC

ohne Verhaltenskodex und INCINSAMCS Wıssen darum gul und bÖöse 1st
muß scheıtern In straffen urchgang UrC| dıe abendländısche fIragt
Bouman ob dıe sıch durchsetzende alleinherrschende ernun ethıischen ragen
auch C1iNe Von allen akzeptierte und m1 Cin Fundament für dıe Gesellschaft
VONN MOTSCH hervorgebracht habe [iese Frage wiırd verneınnt dıe westlıche Kultur hat
keine MCINSAMC entworfen und durchgesetzt

Deshalb untersucht Bouman nächsten Kapıtel ob zumındest dıe Relıg10nen Cin

Fundament für cdıe Gesellscha: VonNn IMOTSCH bılden können Besonders das
Judentum das und der slam pıelen unNnseICM Kontext C1NC wobe!l beım
slam dıe dreıistuhge Eınteilung der Menschheıt WIC: 1ST CS 34f) Bouman streıft
auch dıe olle des wachsenden ddhısmus Deutschlan: und kommt dem HT
gebnı1s daß beI1 den Relıgi1onen »keıne eindeutige MCINSAMC ethısche Basıs«
gebe 45)

Wenn dıe abendländısche Ethik und dıe Relıg1onen nıcht dıe age für CINC

mul  ulturelle (Gesellschai Von MOTSZCH abgeben können 1St dıe Frage ob das zerfal-
en achchrı tlıche Abendland ohne CMCINSAMEC Verständıgung überhaupt UÜberle-
benschancen hat (Kap S

Spannungen zwıschen verschıiedenen elıg10ns- und Gesellschaftskonzepten CI-

geben sıch VOT em ı 1C auf dıe Frage nach der un:! und der Herkunft des
Bösen denn 5Zur gehö auch dıe Auseiandersetzung mıt dem Ursprung und
der aC| des Bösen« (S 62) Diese Themen untersucht Bouman den apıteln
bıs e1 spricht Ouman offen Spannungsfeld zwıschen Moslems und
Christen bzw. en sıch aus CHMSCH der koranıschen OÖffenbarungen ber SIC

erg1 (S 80--51)
Auf den letzten VICT Seiten 7 Kap.) geht der Vf. EeIW: knapp auf vorbeugende

Maßnahmen CiNe kommende Gesellschaftskrise C1inNn iıne SCMCINSAMC
müßte schon VOT Krıse nıcht NUur anerkannt werden sondern alle mülßten sıch
auch danach richten (S 82) denn » Die ahrung le‘  S da dıe unterschiedlichen
ppen einander solange dıe allgemeıne Lage für alle

In Krısen sınd regelmäßıg Mınderheıiten dıe Leıdtragenden
[ie SCMECINSAMC anzustrebende soll von cANrıstiiıcher Seıite aus urc

chrı tlıche Glaubenszeugnis ges werden (S 84)
Boumans ntersuchung 1St mıt beeindruckenden elektion Von Spezı  ıtera-

tur verschiedensten Sprachen ele: wobe!l allerdings C angemerkt werden
muß manchmal be1 dırekten /Zıtaten der Nachweıls leıder fehlt S 1sSt dem CINCI1-

en Marburger Relıg1onswissenschaftler danken C mıiıt dıiesem Buch C1N-

drınglıch auf® dıe notwendıige Klärung der Grundlagen menschlıchen /usammen-
lebens der Gesellscha: hınweıst

ochen Eber

AD


